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Die der Geschäftsdatenbank des Parlaments Curia Vista entnommenen Texte von Vorstössen und Antworten 
werden teilweise leicht gekürzt und grundsätzlich in unveränderter Schreibweise wiedergegeben. Unter-
schiede zur üblichen Schreibweise des Verlags können vorkommen.

Xundheit in Bärn

 POLITFORUM

Der Bundesrat wird beauftragt, aufzuzeigen, 
wie die Anforderungen wie Eignung, Ausbil-
dung und Prüfung von Assistenzhunden ge-
regelt sind und wo Verbesserungspotenzial 
besteht.

BEGRÜNDUNG
Heute gibt es keine Regelungen über die Zulassung 
von Assistenzhunden. Nur wenige Ausbildungs-
stätten folgen den international anerkannten 
Richtlinien der Assistance Dogs International 
(ADI), welche einen qualitativen Mindeststandard 
gewährleisten.
Assistenzhunde, die gemäss ADI-Richtlinien aus-
gebildet wurden, können eine teilweise Finanzie-
rung durch die Invalidenversicherung (IV) erhalten. 
Der derzeitige Pauschalbetrag als Entschädigung 

für Anschaffungs-, Futter- und Tierarztkosten be-
läuft sich auf CHF 15’000 und wird erst zum Zeit-
punkt der Abgabe des Hundes oder dem Abschluss 
der Ausbildung erstattet. Es gibt heute Situationen, 
in denen die IV auch Assistenzhunde finanziert, die 
nicht nach ADI-Richtlinien ausgebildet wurden. 
Heute haben die Betroffenen keinerlei Kenntnis da-
rüber, welches Tier tatsächlich als Assistenzhund 
nach ADI oder gleichwertigen Richtlinien ausgebil-
det wurde. Zudem gibt es Fälle, in denen die be-
troffenen Personen keine Leistungen von der IV er-
halten und daher auf günstigere Hundeschulen 
zurückgreifen, die nicht nach den ADI-Richtlinien 
arbeiten.
Deutschland und Österreich kennen bereits ge-
setzliche Bestimmungen und arbeiten mit ent-
sprechenden Verordnungen und Richtlinien. Die 
Schweiz hat 2014 das Übereinkommen über die 
Rechte von Menschen mit Behinderungen ratifi-
ziert und ist verpflichtet, Hindernisse zu beheben, 
mit denen Menschen mit Behinderungen konfron-
tiert sind sie gegen Diskriminierungen zu schützen 
und ihre Inklusion und ihre Gleichstellung in der 
Gesellschaft zu fördern. Zum Wohle der Men-
schen, die auf einen Assistenzhund angewiesen 
sind muss Klarheit geschaffen werden und die nö-
tigen Massnahmen zur Regelung getroffen wer-
den. 
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Assistenzhunde finden heute mehr und mehr Ver-
wendung, um Menschen mit Behinderungen 
Unterstützung im Alltag zu bieten. In den Fällen, 
in denen Assistenzhunde als Hilfsmittel aner-
kannt und von der Invalidenversicherung mitfi-
nanziert sind, wird eine Zertifizierung der Abgabe-

stelle durch die Organisation Assistance Dogs 
International (ADI) vorausgesetzt (Anhang zur 
Verordnung des EDI über die Abgabe von Hilfs-
mitteln durch die Invalidenversicherung). In ande-
ren Fällen besteht zwar keine staatlich vorge-
schriebene Zertifizierungspflicht. Dem Bundesrat 

liegen jedoch keine Hinweise auf konkrete Prob-
leme beim Einsatz dieser Assistenzhunde vor. Da 
zudem auch ohne staatliche Vorgaben die Mög-
lichkeit besteht, sich anhand einer ADI-Zertifizie-
rung der Ausbildungsstätten für Assistenzhunde 
ein Bild über die Ausbildungen zu machen, be-
steht kein Bedarf an einem Bericht.

Antrag des Bundesrates: Ablehnung
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